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Bewährtes bewahren – Zukunft gestalten 

Mitteilungen 16/2018     6. April 2018 
  7. Jahrgang 

 
 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

in der heutigen Ausgabe stehen folgende Informatio-

nen: 

 

 Ja zu Menschen – Ja zur Pflege 

 Der Koalitionsvertrag aus der Sicht der 

Kommunalpolitischen Vereinigung der CDU 

(KPV) 

 

Mit den besten Grüßen 

 
Bruno Sauerzapf, Fraktionsvorsitzender 

 

Ja zum Menschen, ja zur Pflege! 
 

Abschlussfeier der Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und -pfleger im Bildungs-

zentrum Gesundheit Rhein-Neckar 
 

 
 

Glücklich nach bestandener Prüfung: 25 frisch examinierte Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und –pfleger 

der Bildungszentrum Gesundheit Rhein-Neckar GmbH. Eine weitere Kollegin, die ebenfalls bestanden hatte, 

konnte leider nicht mitfeiern. (Foto: BZG) 
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„Sie sehen klasse aus!“ Mit diesen Worten begrüßte 

Walter Reiß, Geschäftsführer der Bildungszentrum 

Gesundheit Rhein-Neckar GmbH (BZG), 26 Absol-

ventinnen und Absolventen anlässlich ihrer bestande-

nen Prüfung als Gesundheits- und Krankenpflegerin-

nen und –pfleger. Nicht nur in diesem Urteil waren 

sich die Gratulantinnen und Gratulanten am Donners-

tag, 22. März 2018, in der Festhalle des Psychiatri-

schen Zentrums Nordbaden (PZN), Wiesloch, einig. 

Vielmehr hatte der Kurs 15/18 F, wie Kursleiterin 

Veronika Hillenbrand betonte, ein besonders gutes 

Examen abgelegt. Fünf junge Männer und 21 Frauen 

hatten die drei Jahre dauernde Ausbildung absolviert, 

deren theoretischer Teil in der BZG stattfand, während 

die praktischen Kenntnisse im PZN sowie in den Kli-

niken der GRN Gesundheitszentren Rhein-Neckar 

gGmbH (GRN) in Eberbach, Schwetzingen, Sinsheim 

und Weinheim vermittelt wurden. Die meisten von 

ihnen werden nun als „Examinierte“ in den genannten 

ausbildenden Kliniken weiterarbeiten. Jahrgangsbeste 

war mit je einer glatten Eins in der schriftlichen, 

mündlichen und praktischen Prüfung Aimma Radhita 

Prabasari aus der GRN-Klinik Weinheim. 

  

Neben Kursleiterin Hillenbrand und Geschäftsführer 

Reiß gratulierten die BZG-Schulleiterin Andrea Senn-

Lohr und ihr Stellvertreter Martin Fegert, GRN-

Personalreferentin Susanne Simon, alle Lehrerinnen, 

Lehrer, Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter, die die 

Auszubildenden in den letzten drei Jahren begleitet 

hatten, sowie natürlich deren glückliche und stolze 

Angehörige. „Berufliche Pflege“, so Senn-Lohr, „ist 

mehr als ein Job.“ Und Walter Reiß ergänzte, dass 

neben Fachkompetenz die innere Haltung – die stets 

den Patienten im Fokus behält – einer der entschei-

denden Faktoren sei, die eine gute Pflegepersönlich-

keit ausmachten. „Bleiben Sie neugierig, kritisch, 

mutig und engagieren Sie sich für Ihren Beruf“, laute-

te die abschließende Aufforderung des BZG-

Geschäftsführers, dem der Pflegealltag aus seiner 

Funktion als PZN-Pflegedirektor bestens vertraut ist. 

 

„Ihre Arbeit ist genauso wichtig wie die der Ärzte“, 

betonte Susanne Simon. Sie zollte den Absolventinnen 

und Absolventen unter anderem dafür Respekt, dass 

sie auch dann arbeiten gehen, „wenn Ihre Freunde 

feiern“. Die Entscheidung für die Gesundheits- und 

Krankenpflege sei auch ein „Ja zum Menschen“. Mar-

tin Fegert erinnerte sich rückblickend auf die vergan-

genen drei Jahre, wie die jetzigen Absolventen sich 

sukzessive Wissen, Können und Selbstbewusstsein 

angeeignet hatten. Die Kurssprecherinnen Sarah 

Borchardt und Candan Katilmis bestätigten den hinter 

ihnen liegenden Reifungsprozess: Am Anfang sei der 

Kontrast zwischen der „Idylle im Klassenzimmer“ mit 

der theoretischen Wissensvermittlung und der „Reali-

tät im Patientenzimmer“ sehr hart gewesen. Doch 

nicht zuletzt die starke Klassengemeinschaft habe 

ihnen dabei geholfen, auch schwierige Zeiten zu meis-

tern. Sie bedankten sich bei allen, die sie darüber 

hinaus unterstützt haben: beim BZG-Team ebenso wie 

bei den Praxisanleiterinnen und –anleitern aus den 

Kliniken sowie den Familien und Freunden. 

 

Die „BZG-Band“ - bestehend aus dem Pflegeberufe-

Lehrer Klaus Graßhoff, der frisch examinierten Ab-

solventin Elena Prinz und der ehemaligen BZG-

Schülerin Luisa Kocher -, eine amüsante retrospektive 

Diashow und ein leckeres Buffet rundeten die fröhli-

che Feier ab. 

 

 

Die Bildungszentrum Gesundheit Rhein-Neckar GmbH 
Die Bildungszentrum Gesundheit Rhein-Neckar GmbH ist eine Pflegefachschule, die insgesamt 224 Auszubil-

denden ein breit gefächertes Spektrum an Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten bietet, davon 206 im Ausbil-

dungsgang Gesundheits- und Krankenpflege sowie 18 in Gesundheits- und Krankenpflegehilfe. Träger und Ko-

operationspartner der BZG sind die GRN Gesundheitszentren Rhein-Neckar gGmbH mit Kliniken 

in Eberbach, Schwetzingen, Sinsheim und Weinheim sowie das Psychiatrische Zentrum Nordbaden (PZN) mit 

seinen Außenstellen in Bruchsal, Schwetzingen, Mosbach und Weinheim. Die BZG bietet darüber hinaus auch 

Bachelor-Studiengänge in Pflege an, die es ermöglichen, zwei Berufsabschlüsse in viereinhalb Jahren zu erhal-

ten. Die ausbildungsbegleitenden Studiengänge bestehen in Kooperation mit der Katholischen Hochschule 

in Freiburg sowie mit der Hochschule Ludwigshafen am Rhein und richten sich an Auszubildende mit Fach-

hochschulreife bzw. Abitur. Interessierte können sich direkt bei der BZG oder bei den jeweiligen Ausbildungs-

betrieben bewerben. Weitere Informationen unter www.bildungszentrum-gesundheit.de, www.grn.de, www.pzn-

wiesloch.de, www.kh-freiburg.de und www.hs-lu.de. 

 

 

 

http://www.bildungszentrum-gesundheit.de/
http://www.grn.de/
http://www.pzn-wiesloch.de/
http://www.pzn-wiesloch.de/
http://www.kh-freiburg.de/
http://www.hs-lu.de/


 im Kreistag des Rhein-Neckar-Kreises 
 

3 

Bewährtes bewahren – Zukunft gestalten 

Der Koalitionsvertrag aus der Sicht der Kommunalpolitischen Vereinigung 

der CDU (KPV) 

 
Die KPV teilt mit: 

„Die unionsgeführte Bundesregierung hat in der ver-

gangenen Woche ihre Arbeit aufgenommen. Sie will 

Sicherheit und Zusammenhalt stärken sowie den 

Wohlstand erhöhen. Um diese Ziele zu erreichen, wird 

die unionsgeführte Bundesregierung in eine gute Zu-

kunft investieren, Innovationen fördern und die Vor-

teile der Digitalisierung nutzen. So sichern wir Chan-

cen für alle – damit unser Land für jede und jeden 

noch besser und lebenswerter wird. 

 

Grundlage dafür ist der Koalitionsvertrag. Er trägt 

deutlich unsere Handschrift. Denn wir haben zentrale 

Versprechen aus unserem Regierungsprogramm 

durchsetzen können. Konkret zu nennen sind u. a. die 

Erhöhung des Kindergelds und des Kinderfreibetrags, 

Maßnahmen für bezahlbaren Wohnraum und einen 

starken Staat, der für mehr Sicherheit sorgt, eine bes-

sere Steuerung und Ordnung der Zuwanderung, besse-

re digitale Ausstattung der Schulen, der Ausbau von 

schnellem Internet in ganz Deutschland und der digita-

len Verwaltung. Wir wollen damit die richtigen Ant-

worten für eine gute Zukunft unseres Landes geben 

und dabei unsere kommunalfreundliche Politik der 

vergangenen Jahre fortsetzen, mit der wir Städte, 

Landkreise und Gemeinden weiter stärken. 

 

Wir werden alle bestehenden Förderprogramme für 

die Kommunen fortführen. Dazu gehören u. a. die 

Städtebauförderung sowie die bisherigen Maßnahmen 

zur Entlastung der Kommunen im Zusammenhang mit 

Flucht, Asyl, Zuwanderung und Integration (Integrati-

onspauschale, Kosten der Unterkunft, unbegleitete 

minderjährige Flüchtlinge). 

 

Wichtig ist: Die Finanzmittel, die der Bund den 

Kommunen zur Verfügung stellt, müssen bei ihnen 

ankommen. Dies wollen wir durch die konkrete Pro-

grammgestaltung sicherstellen. So wollen wir errei-

chen, dass Bundesgelder, z. B. für den sozialen Woh-

nungsbau, vollständig für genau den vorgesehenen 

Zweck eingesetzt werden. 

 

Bis 2025 werden wir für Familien einen Rechtsan-

spruch auf Ganztagsbetreuung im Grundschulalter 

schaffen. Hierfür brauchen wir zahlreiche Betreu-

ungsplätze und zusätzliches Personal. Dabei wird der 

Bund sicherstellen, dass insbesondere der laufenden 

Kostenbelastung der Kommunen Rechnung getragen 

wird. Denn für uns gilt: Staatliche Leistungen dürfen 

nicht auf dem Rücken der Kommunen ausgestaltet 

werden. Daher will die neue Koalition nach dem Prin-

zip handeln: Wer eine Leistung veranlasst, muss für 

ihre Finanzierung aufkommen („Wer bestellt, be-

zahlt“). 

 

Damit die Kommunen leistungsfähig bleiben und die 

erforderlichen Leistungen für die Menschen vor Ort 

anbieten können, werden wir ihre Steuerquellen si-

chern. Dazu gehört insbesondere die Grundsteuer. Wir 

wollen sie unter Beachtung der Vorgaben des Bundes-

verfassungsgerichts, der Sicherung des derzeitigen 

Aufkommens sowie unter Beibehaltung des kommu-

nalen Hebesatzrechtes neu regeln. 

 

Jeder soll überall in Deutschland vom schnellen Inter-

net profitieren. Das gilt gerade für kleine Orte auf dem 

Land, wo es bislang oft an schnellem Internet fehlt. 

Deshalb werden wir in dieser Wahlperiode zehn bis 

zwölf Milliarden Euro für flächendeckende Glasfaser-

Netze investieren. Vor allem Schulen und Gewerbe-

gebiete sollen möglichst bald an schnelles Internet 

angebunden werden. 

 

Wir werden den Auswirkungen des demografischen 

Wandels in ländlichen Regionen und strukturschwa-

chen Städten entgegenwirken. Hierzu gehört auch die 

Bekämpfung der Ursachen und Folgen europäischer 

Armutszuwanderung. 

 

Menschen in allen Regionen, in der Stadt und auf dem 

Land, sollen einen guten Zugang zu allen Leistungen 

der Daseinsvorsorge haben. Das reicht vom Arzt bis 

zu Kindergärten und Schulen. Dafür schaffen wir ein 

neues gesamtdeutsches Fördersystem für struktur-

schwache Regionen, Städte, Gemeinden und Kreise. 

Bis Mitte 2019 wird eine Kommission „Gleichwertige 

Lebensverhältnisse“ unter der Mitwirkung kommuna-

ler Vertreter hierfür Vorschläge erarbeiten. 

 

Unser Ziel sind lebenswerte Städte und attraktive 

ländliche Regionen. Mit den im Koalitionsvertrag 

verankerten Maßnahmen machen wir Politik zum 

Wohle der Menschen vor Ort – damit sie in ihrer 

Heimatgemeinde gut und sicher leben können und 

Deutschland auch im 21. Jahrhundert das Deutschland 

bleibt, das wir kennen und schätzen: Ein starkes und 

erfolgreiches Land in der Mitte Europas. 

 

Annegret Kramp-Karrenbauer, Generalsekretärin der 

CDU Deutschlands 

Christian Haase MdB, Vorsitzender der KPV der 

CDU und CSU“ 
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im Kreistag des Rhein-Neckar-Kreises 

Bruno Sauerzapf, 69181 Leimen, Grauenbrunnenweg 

15 

Telefon (06224) 73243 

E-Mail: B.Sauerzapf@t-online.de 

Internet: CDU-RNK.de 

 
Auf YouTube 

 Bilder eines Jahres 2017 – CDU – Kreistagsfrak-

tion 

 CDU – Kreistagsfraktion Rhein-Neckar 2018 

 


